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Nochmals die Mini-Mode
I« der Mai-Nummer 5/67 der «Mitteilungen über Textil-

industrie» glossierte der Spectator die Mini-Mode. Er stellte
grundlegend den wirtschaftlichen Faktor der Mode in den
Vordergrund und vertrat die Ansicht, daß die Modejour-
lulistinnen und Modejournalisten zu Stellungnahmen ver-
pflichtet seien, wenn sich die Mode in «textil/eindlicher
Richtung» enfuriclcle; er sagte: Die Repräsentanten der
Modepresse könnten, dank ihrem Wissen und ihrer Tätig-
keit, wegleitend wirken.

Und nun greift der Spectator die Mini-Mode nochmals
nuf und wendet sich wiederum an den Modejournalisten-
kreis. Der Grund dazu sind jünf Leserbriefe, die am 7. Au-
gust 1967 im «Tages-Anzeiger» veröffentlicht wurden —
Leserbriefe, in denen das betrübliche Kapitel der Sittlich-
keitsvergehen besprochen wird. In einem der fünf Briefe
wird die Mini-Mode angeprangert — M. Sch. schreibt dazu
», o. wie folgt:

«Tägliche Mahnungen an die Kinder sind wichtig, doch
uiird es immer wieder Kinder geben, die einfach ver-
trauensselig zu den Erwachsenen sind. Ich möchte in
diesem Falle ein Thema anschneiden, das, wenn viel-
leicht nicht direkt, so doch indirekt auch dazu hilft,
diese Verbrechen zu fördern.

Befassen wir uns einmal mit der heutigen Mode der
Frau Minijupe und -kleider was einem in dieser
Beziehung von jungen Töchtern und Frauen präsentiert
wird, spottet jeder Beschreibung.' Machen wir einmal
einen Rundgang durch die Stadt, sehen wir uns um im
Tram oder in Autos, auf Ruhebänken in Anlagen da
kann man nur sagen: kurz, kürzer, am kürzesten.' Man
hat das Gefühl, daß gewetteifert wird, wer wohl am
besten versteht, seine Reize zu zeigen.'
Wie mancher holt sich einen ,gewissen Appetit', um viel-
leicht Stunden später denselben bei wehrlosen Kindern
zu stillen. Ich bin weder altmodisch noch engstirnig, doch
sind wir alle mitverantwortlich für das, was in dieser
Beziehung geschieht.»
M. Sch. muß beigepflichtet werden, daß wir alle für das

verantwortlich sind, was in dieser Beziehung geschieht; es
muß beigepflichtet werden, daß viele dieser «Augenweiden»
das Maß des Zulänglichen überschreiten und daß dadurch
Menschen mit krankhaftem Sexualtrieb zu Sittlichkeits-
vergehen getrieben werden können.

Es ist erfreulich, daß jemand den Mut gefunden hat,
diese Ansicht zur Sprache zu bringen. Es wäre falsch, wenn
M. Sch. als Spießbürger /oder Spießbürgerinj angesprochen
würde, denn das Problem der Sittlichkeitsvergehen ist zu
ernst, als daß man es als belanglos unter den Tisch wischt.
Es ist das Gebot der Verantwortung, daß bei solchen ex-
tremen Modetendenzen die Modepresse sagt, was zu sagen
ist — es wäre bestimmt schon einiges zu sagen gewesen.

Spectator

die Produktionskapazitäten sind bei weitem nicht aus-
gelastet.

Zum relativ befriedigenden Gesamtresultat hat wieder-
um der Druck beigetragen. Der im Maschinen- und Film-
druck erzielte Umsatz liegt auf der Höhe des im 1. Quar-
tal 1967 erreichten Ergebnisses und damit um rund 15 %
über jenem des 2. Quartals 1966.

Der Beschäftigungsgrad der Stickereiindustrie betrug
85% gegenüber 83 % im Vorquartal.

Die Einfuhr von Baumwollgarnen hat im Vergleich zum
2. Quartal des Vorjahres weiter abgenommen von 85 auf
851 und wertmäßig von 0,4 auf 0,2 Mio Franken. Umge-
kehrt hat sich der Import von Baumwollzwirnen von 77
auf 114 t und wertmäßig von 0,7 auf 1,0 Mio Franken er-
höht. Der Import von Baumwollgeweben ist gegenüber

dem 2. Quartal 1966 ebenfalls gestiegen, und zwar von
16,8 auf 19,9 Mio Franken oder um 18,5%.

Die Ausfuhr ist gegenüber dem Vergleichsquartal 1966
sowohl bei Baumwollgarnen als auch bei Baumwollzwir-
nen etwas zurückgegangen; bei Baumwollgarnen von
1145 t im Wert von 9,0 Mio Franken auf 1118 t im Wert
von 8,3 Mio Franken und bei Baumwollzwirnen von 550 t
auf 500 t, wertmäßig von 9,1 auf 8,3 Mio Franken. Der
Export von Baumwollgeweben blieb mit 37,5 Mio gleich
hoch wie im 2. Quartal des Vorjahres.

Der Export von Stickereien erreichte im Berichtsquartal
31,1 Mio Franken gegenüber 34,3 Mio im Vergleichsquartal
1966. Der Durchschnittswert je Kilo betrug Fr. 93.— ge-
genüber Fr. 82.60 im 2. Quartal 1966 und Fr. 94.— im Vor-
quartal.

Lagebericht der schweizerischen Seiden- und Rayonindustrie und des Handels

Der zufriedenstellende Geschäftsgang in der schweize-
"seilen Seiden- und Rayonindustrie und im Handel hielt
auch während des 2. Quartals 1967 an, indem im Vergleich
zur Vorperiode nur geringfügige Schwankungen in Pro-
üuktion und Umsatz verzeichnet wurden. Der Auftrags-
«wgang hielt sich in allen Industriezweigen auf ordent-
icher Höhe, so daß auch für die nächste Zukunft nicht
Mit einer merklichen Abschwäohung der im großen und
Sanzen guten Beschäftigung gerechnet wird.

Im Berichtsquartal konnten die schweizerischen Schap-
Spinnereien eine befriedigende Geschäftslage verzeich-
an, die teilweise auch auf eine erhöhte Nachfrage im
"Port zurückzuführen ist und mit deren Fortdauer ge-

«chnet werden darf.

sulk
^emtefaserindustrie war gesamthaft betrachtet

ten
Der Export konnte in verschiedenen Spar-

on
®®fteigert werden. Andererseits ist auch auf der Im-

* Seite eine Zunahme festzustellen.
in der noch im vergangenen Jahr unterbe-

"igten Seidenzujirnerei hat sich inzwischen soweit

gebessert, daß nunmehr die Beschäftigung wieder einen
normalen Stand erreicht hat. Der Auftragseingang war
ebenfalls gut, so daß wenigstens in naher Zukunft kaum
ein neuer Rückschlag befürohtet werden muß.

Eine leichte Abschwächimg des Geschäftsganges ver-
zeichnet die Seidenbandindustrie im Berichtsquartal. Der
inzwischen gestiegene Ordereingang dürfte sich indessen
wieder in einem höheren Beschäftigungsgrad im nächsten
Quartal auswirken.

Das Berichtsquartal war auch in der Seidenstoffindustrie
und im -großhandel gekennzeichnet durch eine im allge-
meinen gute Beschäftigung. Trotz Personalschwierigkeiten
konnte die gesamte Produktion in Metern gegenüber dem
Vorquartal etwas erhöht werden. Obwohl die Exporte
nicht mehr die Höhe der Vorperiode erreichten, über-
trafen sie doch die Ergebnisse des vorjährigen Vergleichs-
quartals. Der Gesamtumsatz hat sich ebenfalls leicht er-
höht. Der Ordereingang aus dem Ausland verlief weiter-
hin befriedigend.
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